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kraftbeftändig fein, d. h. niemals durch Inflation oder Deflation gefälfcht
werden darf und daß ihm jede Möglichkeit der Erpreffung arbeitslofen
Einkommens geraubt werden muß. Hier hat Gefell einen genialen
Vorfchlag gemacht, der nach meiner Auffaffung die erftrebte Wirkung vollauf

.erreicht und bis heute durch keinen belfern erfetzt wurde.
Wichtig fchiene mir, daß über diefe grundfätzliche Frage heute

eingehend diskutiert würde, weil von deren Löfung das Schickfal von
Millionen Menfchen abhängt, deren Arbeitskraft finnlos brachliegt oder
das Opfer fchamlofefter Ausbeutung ift. Die klare Erkenntnis diefer
Zufammenhänge wird es ermöglichen, dem Feind auf den Leib zu
rücken. — Zum Schluffe möchte ich nicht unterlaffen, dem Redaktor
der „Neuen Wege" für das freundliche Gaftrecht zu danken, das er mir
gewährte. Werner Schmid.

Die Henleinbewegung
in der tfchechoflowakifchen Republik.

Vorbemerkung: Diefer Artikel bildet eine Ergänzung zu
dem im Märzhefl erfchienenen : „Wie verhält es fich mit der
Unterdrückung der Sudetendeutfchen?" und dämmt von der
gleichen fudetendeutfchen Perfönlichkeit. Die Red.

Wir demokratifch gefinnten Sudetendeutfchen der tfchechoflowakifchen
Republik befinden uns in einer fehr ernden Notlage. Wir leiden unter dem Druck
von fad zwei Dritteln unterer Volksangehörigen, die der fafchidifchen Ideologie
verfallen find.

Unfer Staat fchützt uns zwar weitgehendd, infofern es durch die Gefetzgebung
eines demokratifchen Staates möglich id. Er kann jedoch nur dort eingreifen, wo
der Henleinterror mit dem Gefetz in Konflikt kommt. Wirtfchaftlicher, kultureller
und moralifcher Terror laffen fich aber mit Umgehung des Gefetzes ausüben.

Welcher Art ift nun der Terror, den die Henleinpartei auf uns ausübt?
Jeder Unternehmer, der Henleinanhänger ift, fei er nun Fabrikant,

Handwerker oder Gefchäftsmann, befchäftigt in feinem Betriebe bzw. Kaufladen möglichft
nur Henleinleute. Sieht er fich genötigt, demokratifch gefinnte Arbeiter oder An-
gedellte anzudellen, fo wird er (ie fo behandeln, daß fie entweder auf ihren
Arbeitsplatz verzichten oder ihre Gefinnung verbergen oder ändern müden. Ein
Beifpiel: In einem Orte des Bezirkes Gablonz in Nordböhmen wurde
Heimarbeiterinnen, die fich in der „Frauenliga für Frieden und Freiheit" betätigen, die
Heimarbeit entzogen. Um diefen armen Frauen das Leben nicht noch mehr zu er-
fchweren, mußte dort die Arbeit der Liga ruhen. Sich für den Weltfrieden einzu-
fetzen, genügt alfo in den Augen der Henleinleute unferes Gebietes, daß man den
Arbeitsplatz und fomit das tägliche Brot verliert. Diefer Art wird nun überall im
Sudetengebiet der Betriebsterror ausgeübt, das heißt, Gegner Henleins werden aus
fadenfcheinigen Gründen entlaffen, oder es wird ihnen fehwerere, unrentablere
Arbeit zugewiefen. Gegen antihenleinidifche Kaufleute geht man mittels Boykott
vor. So erfcheint z. B. in einer SdP.-Zeitung folgende Annonce: „Kaufmann X. id
aus der Partei ausgetreten", mit der Ueberfchrid: „Wem es in der Volksgemeinfchaft

nicht gefällt." Die Folge davon ift, daß Henleinleute dort nicht mehr kaufen.
Ebenfo fchwer wie der wirtfchaftliche ladet der kulturelle Terror auf uns.

Sudetendeutfche Bühnen, die fortfchrittliehe Stücke aufführen, werden boykottiert
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und öffentlich bekämpft. So wurde z. B. die Brünner Gewerkfchaftsbühne, die das

hervorragende Werk des tfchechifchen Dramatikers Werner: „Menfchen auf der
Eisfcholle" aufführte, von Henleinleuten boykottiert, indem fie verbreiteten, daß
die Bühne eine Emigrantenbühne fei, woran kein wahres Wort war. Den
demokratifch gefinnten BeSuchern, die in der Minderheit find, ift es nicht möglich, den
pekuniären Schaden, den unSere Theater dadurch erleiden, auszugleichen. In den
deutfchen Kino werden meift nur Kitfehfilme aus dem Dritten Reich vorgeführt,
weil die Kinoverwaltungen meift unter dem Einfluß der SdP. liehen und die
Aufführung anderer Filme mit der fadenfeheinigen Begründung, das Publikum wolle
fie nicht, ablehnen. UnSer Büchermarkt wird mit faSchiftifcher Literatur über-
fehwemmt. So konnte man z. B. vor Weihnachten in den Auslagen der Buchhandlungen

faft ausfchließlich Bücher aus dem Dritten Reich, davon meift
Kriegsliteratur, fehen.

Auch die fudetendeutfehe Schule fteht unter dem Einfluß Henleins. Lehrer und
Profefforen dürfen fich zwar nicht öffentlich als Henleinanhänger bekennen,
beeinfluffen aber trotzdem die ihnen anvertraute Jugend fo weit als möglich in
ihrem Sinne. Die Hauserziehung und die Erziehung durch die Jugendverbände helfen
ihnen dabei. Es ift daher auch kein Wunder, wenn diefer Einfluß bis auf die
Hochfchulen hinaufreicht, da die Mehrzahl ihrer Studenten und ein Teil der Profefforen
Anhänger Henleins find. Natürlich verfuchen die Henleinftudenten, fidi auch der
deutfchen Studentenverbände zu bemächtigen. So wurde z. B. die „Lefe- und
Redehalle der deutfchen Studenten" in Prag, der größte deutfehe Studentenverein
der Republik auf demokratifcher Grundlage, auf Grund feiner demokratifchen
Inftitutionen von den Henleinftudenten majorifiert und nachher terrorisiert. Die
90 000 Bände ftärke Bücherei, die die größte Privatbücherei des Landes ift, ging
dabei in ihre Hände über.

Im deutfchen Turnverein werden Kinder und Jugendliche foldatifch gedrillt.
Die Kampf- und Kriegslieder, die fie dort fingen, müden jeden friedensliebenden
Menfchen mit Abfdheu erfüllen. Die Hauptaufgabe der deutfchen Turnvereine
befteht gar nicht im Turnen, fondern fatzungsgemäß in der völkifchen Erziehung.
Auf welche Weife fich die Henleinpartei um die deutfehe Jugenderziehung verdient
gemacht hat, wiffen wir aus dem „Fall Rutha".1)

Ueber den moralifchen Terror läßt fich mit wenigen Worten alles fagen:
Ein Deutfcher, der nicht mit Henlein geht, ift in den Augen feiner Anhänger ein
Volksfeind, der mit allen Mitteln bekämpft werden muß. Darf man fich dann
wundern, wenn immer wieder Sudetendeutfche, die Gegner Henleins find, ins Dritte
Reich verfchleppt werden? Denn ein Volksfeind ift in ihren Augen vogelfrei und
muß von feiten der SdP. auf alles gefaßt fein. Natürlich wird auch die Arbeit der
„Frauenliga" von feiten der SdP. bekämpft, wobei man mit dem verlogenen Argument,

mit dem man überhaupt gegen demokratifche Vereine vorgeht, arbeitet, daß
(ie ein kommuniftifcher Verein fei. Verfammlungen der „Frauenliga" werden
natürlich nicht nur boykottiert, fondern Befucher diefer Verfammlungen werden,
wie es vorgekommen ift, von als Poften aufgeftellten Henleinleuten notiert.

Würde dieSer Terror offen und unverblümt ausgeübt, fo käme er oft genug
mit dem Gefetz in Konflikt und könnte wirkfam bekämpft werden. Das Schlimme
aber ift, daß in feinem Dienfte die Flüfterpropaganda deht. Sie ift das wirkfamfte
Kampfmittel der Henleinleute. Sie kann mit den niedrigften und gemeinden Mitteln
arbeiten, da man fie nicht faffen kann. Sie id wie eine fchlüpfrige Schlange, die
fich dem umfaffenden Griff immer wieder entwindet. So kann man den Henlein-
anhängern fagen, daß Hitler fie vom tfchechifchen Joch befreien werde. Durch
Flüfterpropaganda kann man zu heimlichen Verfammlungen und zu militärifchen
Nachtübungen aufrufen. Alles in allem: Man kann heimlich eine Irredenta auf-

x) Es handelt (ich, wie die Lefer fich erinnern werden, um einen Adjutanten
Henleins, der wegen fehr fchwerem homofexuellem Mißbrauch der Jugend
verhaftet wurde und im Gefängnis Selbftmord verübte. Die Red.
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bauen, während man nach außen feine Loyalität dem Staate gegenüber laut
beteuert.

Die SdP. kann ihr falfches Spiel um fo leichter treiben, da fie weiß, daß das

große Dritte Reich hinter ihr lieht und fofort mit einer wüften Hetzpropaganda
gegen die tfchechoflowakifche Republik einfetzt, wenn unfer Staat der Henleinpartei

gegenüber feine demokratifche Autorität wahrt. Die Vorfälle in Teplitz-
Sehönau legen beredtes Zeugnis dafür ab.

Was wir deutfchen Demokraten der Republik vom objektiven Ausland
wünfchen, ift, daß die tfchechoflowakifche Republik von den demokratifchen
Großmächten fo unterftützt werden möchte, daß Sie den gewalttätigen Nachbarn nicht
fürchten muß und gegen antidemokratifche, ja antiftaatliche Bewegungen, wie (ie
die Henleinbewegung in unferem Gebiete dardellt, mit den nötigen Mitteln
vorgehen kann.

mi uni mu m M u um u m im im in n m im min iiiiiiiiiiiiiui ululili

Zur Weltlage
III Hill II III IIIIIII Itlllllltl IHM II Iti III IUI Hill

Eine fall unüberfehbare und unentwirrliche Fülle von politifchen
und mit der Politik zusammenhängenden Ereigniffen hat fich in die
Wochen feit der Abfaffung des letzten Auffatzes „Zur Weltlage" zu-
fammengedrängt.

Wir beginnen gebührlich mit
Oefterreich.

i. Wer etwa gemeint hätte, in Oefterreich, feiner Heimat, werde
Hitler mit feinen Gehilfen milder walten, hätte fich wieder einmal
über deffen Natur arg getäufcht. Es ill vielmehr umgekehrt: der ganze
teuflifche Apparat von Graufamkeit und Tücke, der im Dritten Reiche
während fünf Jahren ausgebaut worden ift, fpielt nun im unglücklichen
Oefterreich von Anfang an. Sein Hauptgegenftand find nun neben den
Juden die Katholiken. Frauen und Mädchen aus den fofort aufgelöften
katholifchen Organifationen muffen in Kolonnen durch die Straßen
ziehen und mit in Schwefelfäure getauchten Lappen die Infchriften
auswafchen, welche für das Schufchnigg-Plebifzit angebracht worden

waren oder in den Bedürfnisanftalten Reinigungen vornehmen.
SS.-Leute ftellen Sich vor die Kirchentüren und verhöhnen die ein- und
ausgehenden Gläubigen.

Vor allem aber die Juden! Das ganze ausgedachte Regifter der
Mißhandlungen wird an ihnen abgefpielt. Wieder führt man Menfchen mit
einem Plakat auf dem Rücken, das die Infchrift trägt: „Diefes Schwein
hat bei Juden eingekauft!" durch die Straßen. Augenzeugen berichten
mir, wie Knaben alte Juden am Barte herumzerren. Achtzigjährige
Greife ftürzen fich vom fünften Stockwerk auf die Straße, um diefen
Teufeleien zu entgehen. Die Zahl der Selbflmorde, oft der bedeutendften

und edelften Menfchen, ift fo groß, daß man fich fcheut, die Zahlen
anzugeben. Dabei find viele diefer „Selbftmorde" auch in der Form
Morde, und alle find es dem Wefen nach. Daneben gehen die Morde im
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